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Das in der dekonstruktivistischen Wende der 
Literaturwissenschaft als normativ verworfene Konzept der 
Gattung hat unter veränderten methodisch-theoretischen 
Vorzeichen wieder Konjunktur. Wissenspoetologische, 
funktionsgeschichtliche, praxeologische und 
kulturdiagnostische Gattungstheorien erlauben es, 
Gattungen als dynamische und interkulturell wirksame 
Formkonzepte wahrzunehmen. Der Vortrag skizziert in einem 
ersten Teil diese neueren gattungspoetischen Paradigmen 
und erkundet ihren theoretischen Wert für die 
Literaturwissenschaft. Gattungen, so die Leitthese, haben als 
formal stark denotierte Aussageweisen bei der Tradierung, 
Konsolidierung und Legitimierung von kulturellen 
Wahrnehmungsmustern und Deutungen in besonderem 
Masse prägende Kraft. Über ihre historisch differenten 
Manifestationen, ihre Wanderung und ihr ‘Nachleben’ sind sie 
aber auch offen für Neubesetzungen und Transformationen. 
Damit eignet ihnen, so der zweite Teil des Vortrags, per se ein 
historisches Zeitwissen, sie sind dynamisch, sensibel für den 
Zusammenhang von Form und Zeit als ihrer ‘ästhetischen 
Eigenzeit’, und eignen sich als Beobachtungsinstanzen wie 
auch als Gestaltungsformen komplexer Zeiterfahrungen. Am 
Beispiel des Nachlebens einer antiken Gattung – der Idylle – in 
der Prosa des 19. Jahrhunderts soll in einem dritten Teil der 
heuristische Nutzen für die literaturwissenschaftliche 
Analyse aus einem aktuellen Forschungskontext vorgestellt 
werden.
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